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Europa ist zum Vorbild 
für die TransformaƟ on zu 
einer zunehmend posƞ ossil 
geprägten Industrie gewor-
den: Grünes Wachstum in 
tradiƟ onellen und neuen 
Industriebranchen als Basis 
der ExportwirtschaŌ  sowie 
veränderte Wohlstands-
muster mit breiter Teilhabe 
durch Umverteilung sind 
prägend.

Der TransformaƟ onsprozess 
erfolgt evoluƟ onär: Die Ar-
beitswelt unterliegt keinen 
radikalen Veränderungen 
und Sicherheit spielt für die 
Menschen im Alltag eine 
große Rolle. Daher wird die 
gute soziale Absicherung 
durch den Staat durch priva-
te Absicherungen ergänzt. 

Das InnovaƟ onssystem wird 
durch poliƟ sch getriebe-
ne Missionen geprägt. 
Datenschutz, eine sichere 
Privatsphäre und frühzeiƟ ge 
Risikoabwägungen verhin-
dern eine allzu ungestüme 
Technologieentwicklung. 
Unternehmen lernen, mit 
diesen Rahmenbedingun-
gen umzugehen.

Klimaschutz spielt in den 
öff entlichen Missionen eine 
zentrale Rolle. Dabei nimmt 
die PoliƟ k eine Führungs-
rolle ein, um sowohl die 
Entwicklung grüner Märkte 
zu gestalten, als auch das 
Verhalten der Bevölkerung 
akƟ v zu beeinfl ussen – 
durch Einbezug und Mit-
nahme ebenso wie durch 
»Anschieben«.

Die öff entliche Hand nimmt 
eine zentrale Rolle bei der 
Weiter- und Neuentwick-
lung der Infrastrukturen ein. 
Dies gilt in vielen Bereichen: 
bei den AlternaƟ ven zum 
Individualverkehr, dezent-
ralen Energiesystemen, der 
Sanierung von Wohnraum 
oder digitalen Anwendun-
gen.

Die Menschen sind verän-
derungsbereit, scheuen 
aber radikale Brüche und 
Wertekonfl ikte. Alte und 
neue MiƩ elklasse prägen 
gemeinsam eine neue 
»Leitkultur« mit sozialem 
Ausgleich, ökologischer 
TransformaƟ on und ökono-
misch moƟ vierter Migra-
Ɵ on. Öff entliche Medien 
prägen Diskurse.

Viele poliƟ sche Entschei-
dungen werden auf euro-
päischer Ebene getroff en. 
Dort entstehen langfrisƟ ge 
Visionen und Missionen, 
mit denen die PoliƟ k die 
TransformaƟ on steuert. 
Begleitet wird dies von 
Elementen direkter Demo-
kraƟ e, durch die eine hohe 
Akzeptanz bei den Men-
schen erreicht wird.

Das westliche Wertesystem 
bildet den Kompass für die 
deutsche AußenpoliƟ k, in 
der europäische Souverä-
nität eine wichƟ ge Rolle 
spielt. Äußere Sicherheit, 
auch kriƟ scher Infrastruk-
turen, wird im Rahmen 
bestehender Architekturen 
und weitgehend konstanter 
Ressourcen gewährleistet.

Die Menschen sind veränderungsbereit, scheuen aber radikale 
Brüche. Die PoliƟ k nimmt eine Führungsrolle ein und treibt über 
Missionen die TransformaƟ on hin zu einer »grünen Industrie«, 
die global zum Aushängeschild wird. Teilhabe, Konsens und Aus-
gleich sind wichƟ g.
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schaft
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 Stärkere GemeinwohlorienƟ e-
rung durch Umverteilung UND 
OrienƟ erung an neuen Wohl-
standsmustern/ -parametern

 KonsumkriƟ sche PoliƟ k setzt sich 
durch und führt zu einer redu-
zierten Konsumintensität und 
der Verbreitung neuer Lösungen

 PosiƟ onierung Deutschlands 
als Industriestandort mit hoher 
Bedeutung der ExportwirtschaŌ  

 Umfangreiche Regulierung einer 
zunehmend posƞ ossil geprägte 
WirtschaŌ 

 Weitgehend kapital- und markt-
organisierte WirtschaŌ  strebt 
nach Post-Wachstumszielen

 Fokus liegt auf einer europäi-
schen SouveränitätspoliƟ k

 StakeholderorienƟ erte Unter-
nehmen mit weitgehendem 
ESG-Zielsystem

 LangfrisƟ g off ensivere Finanz- 
und HaushaltspoliƟ k bei gleich-
zeiƟ g defensiver Gestaltung der 
Kapitalmärkte

 Fokus auf einen übergreifenden, 
breiten Bildungskanon in einem 
standardisierten Bildungssystem

 Arbeit und Beruf bleiben zent-
rale Statusfaktoren in einer sich 
nur evoluƟ onär verändernden 
Arbeitswelt

 Erwerbsarbeit erfolgt immer 
mehr sinnsƟ Ō end

 Starke soziale Absicherung durch 
den Staat ergänzt durch private 
soziale Absicherung

 Fokussierung auf öff entliche 
Förderung missionsgetriebener 
DeepTech-InnovaƟ onen

 Unternehmens- und wissen-
schaŌ szentrierte InnovaƟ onssys-
teme orienƟ eren sich an evoluƟ -
onären InnovaƟ onsentwicklung

 FrühzeiƟ ge Risikoabwägungen in 
einem durch Missionen defi nier-
ten Technologiespektrum

 Datenhoheit durch sichere 
Privatsphäre – Dominanz der 
Datenschutzrechte für Bürger 
und GesellschaŌ 

 Insgesamt dominante Klima-
poliƟ k – sowohl Primat für 
Klimaschutz als auch intensive 
BewälƟ gung von Klimafolgen

 Flächenzugewinne von Schutzge-
bieten als isolierte poliƟ sche 
Maßnahmen

 Umweltschutz und Ressour-
censchonung über Einsatz von 
Technologien UND Veränderun-
gen im LebenssƟ l (teilweise auch 
gegen den Willen der Menschen)

 Konsequente Umsetzung der 
Energiewende mit dem Ziel der 
Erreichung global weƩ bewerbs-
fähiger / sozial tragfähiger 
Energiepreise

 Zunehmend ökologische 
LandwirtschaŌ  und veränderte 
LebensmiƩ elprodukƟ on bei weit-
gehend konstanten Ernährungs-
gewohnheiten

 Starke PosiƟ on der öff entlichen 
Hand beim Umbau der Infra-
strukturlandschaŌ 

 Reale Welt bleibt hochrelevant – 
digitale Anwendungen vor allem 
zur Unterstützung

 Abkehr vom Individualverkehr 
auf Basis grundlegend veränder-
ter Mobilitätsinfrastrukturen

 Reduzierte oder signifi kant ver-
änderte Mobilitätsbedarfe bei 
ökologisch und sozial gerechter 
Bepreisung von Mobilität

 Energiesystem wird stark von 
zentraler regeneraƟ ver Energie-
erzeugung mit entsprechenden 
Verteilnetzen geprägt

 Unsicherer WeƩ lauf: Digitale 
Nutzungen tragen zu nachhal-
Ɵ gem Verhalten bei – sind aber 
gleichzeiƟ g energieintensiv

 Lebensverhältnisse von Stadt 
und Land gleichen sich immer 
mehr an (»Vorteile aus beiden 
Welten«)

 Verlagerung der BautäƟ gkeit hin 
zu mehr Sanierung

 Neue Formen von GemeinschaŌ  
sowie immateriell geprägtem 
und an Gemeinwohl orienƟ er-
tem Wohlstand werden erprobt

 Risikobereite GesellschaŌ  
kümmert sich gleichzeiƟ g um 
Überwindung von Werteunter-
schieden

 Die »neue MiƩ elklasse« als 
poliƟ sches Leitbild

 Signifi kante ökonomisch forcier-
te Zuwanderung, die größten-
teils proakƟ v gesteuert wird

 Sozialer Ausgleich als überge-
ordnetes Ziel bei nur geringer 
Förderung von Diversität

 Leitkultur setzt vor allem auf den 
gerechten Ausgleich verschiede-
ner IdenƟ täten

 Öff entliche Medien prägen 
gesellschaŌ liche Diskurse – 
inklusive der Ächtung von 
DesinformaƟ on

 Stärkere Betonung von Prä-
venƟ on, Ganzheitlichkeit und 
planetarer Gesundheit 

 VielfälƟ ge Elemente direkter 
DemokraƟ e mit heuƟ gem AkƟ vi-
tätslevel der Bürger:innen

 ProakƟ ve Übertragung vieler 
Entscheidungen auf die europäi-
sche (transnaƟ onale) Ebene, vor 
allem, um im globalen WeƩ be-
werb zu bestehen

 PoliƟ k entwickelt langfrisƟ ge Vi-
sionen und Missionen, mit denen 
sie TransformaƟ on steuert

 Hohe Akzeptanz einer auf 
grundlegenden Wandel und 
TransformaƟ on ausgerichteten 
PoliƟ k

 AußenpoliƟ k zielt auf die Un-
terstützung werteorienƟ erten 
FortschriƩ s in der Welt

 Sicherheitsarchitektur bleibt 
weitgehend erhalten

 Innere Sicherheit basiert auf 
DurchsetzungskraŌ  des Staates 
UND hoher Akzeptanz von 
Regeln in der GesellschaŌ 

 Sicherheit ist gesellschaŌ lich 
kein wichƟ ges Thema

Szenario 1

CharakterisƟ sche Entwicklungen, 
die nur in diesem Szenario auŌ re-
ten, sind in GELB beschrieben.
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Die deutsche WirtschaŌ  
hat ihre tradiƟ onelle Stärke 
in der industriellen Wert-
schöpfung erfolgreich in die 
digitale Welt übertragen. 
Grundlage dafür sind die 
konsequente Ausrichtung 
auf off ene globale Märkte, 
der Abbau von Regulierung, 
neue PartnerschaŌ en sowie 
eine off ensivere Kapital-
marktgestaltung.

Die Menschen idenƟ fi zie-
ren sich weiter über ihre 
Arbeit, allerdings bei massiv 
veränderten Berufen und 
Kompetenzen mit mehr 
sinnsƟ Ō enden TäƟ gkei-
ten. Das Bildungssystem 
entspricht diesen neuen 
Kompetenzanforderungen. 
Soziale Absicherung erfolgt 
zunehmend auf privater 
Basis.

Das InnovaƟ onssystem zielt 
auf die Erschließung von 
SprunginnovaƟ onen durch 
visionäre Unternehmen und 
exzellente WissenschaŌ . 
Der Staat fördert dies durch 
opƟ male Rahmenbedingun-
gen für DeepTech-InnovaƟ -
onen und hohe Servicequa-
lität bei digitalen Lösungen.

Umweltschutz und Res-
sourcenschonung werden 
vor allem über den Einsatz 
neuer Technologien (von 
syntheƟ schen Lebensmit-
teln bis zu Geoengineering) 
und gesƟ egene Ressour-
ceneffi  zienz erreicht. Die 
PoliƟ k fokussiert daher auf 
die nachholende BewälƟ -
gung von Klimafolgen.

Die für die Umsetzung von 
InnovaƟ onen notwendi-
gen neuen Infrastrukturen 
werden durch private 
InvesƟ Ɵ onen gestemmt. 
Dabei setzen sich die jeweils 
marktgängigsten Lösungen 
durch, die weiterhin auch 
Individualverkehre, fossile 
Energieträger oder tradiƟ o-
nelles Bauen beinhalten.

Individuelle Freiheit und das 
Streben nach materiellem 
Wohlstand sind weiterhin 
die zentralen Treiber der 
GesellschaŌ . Ökonomisch 
moƟ vierte Zuwanderung 
geht einher mit hoher 
Diversität. Soziale und 
kulturelle Unterschiede sind 
medial präsent und werden 
akzepƟ ert.

Um im globalen WeƩ be-
werb zu bestehen, werden 
immer mehr Entscheidun-
gen auf europäischer (trans-
naƟ onaler) Ebene getroff en. 
GleichzeiƟ g engagieren 
sich Menschen (wieder) 
verstärkt in herkömmlichen 
Strukturen wie Parteien, 
Vereinen und Parlamenten 
– vor allem vor Ort.

Die AußenpoliƟ k konzent-
riert sich auf realpoliƟ sche 
Erfolge und setzt auf beste-
hende Sicherheitssysteme, 
für die Deutschland einen 
größeren Beitrag leistet – 
auch zum Schutz kriƟ scher 
Infrastrukturen. Die frei-
heitliche GesellschaŌ  lernt 
mit weniger Regeln und 
Unschärfen umzugehen.

Gestützt auf visionäre Unternehmen und DeepTech-InnovaƟ onen 
hat Deutschland seine tradiƟ onelle Stärke in der industriellen 
Wertschöpfung erfolgreich in die digitale Welt übertragen. Grüne 
Technologiesprünge sind der Schlüssel zur Lösung der Klimakrise.

Techno-
Optimismus

Wirtschaft Bildung, 
Arbeit & 
Soziales

Technik & 
Innovation

Umwelt & 
Ressourcen

Infra-
strukturen

Gesell-
schaft

Politik Sicherheit

 TradiƟ onelle Wohlstandsent-
wicklung mit konstanter oder 
reduzierter Umverteilung (Wirk-
samer Trickle-Down)

 Marktdruck bewirkt eine Verän-
derung des Konsumverhaltens 
im Rahmen tradiƟ oneller Muster 
(NachhalƟ ger Konsum)

 Globale SpitzenposiƟ on in indus-
trieller UND datengetriebener 
Wertschöpfung  

  Fokus liegt auf der Gestaltung 
von Rahmenbedingungen für 
eine weiterhin fossil geprägte 
MarktwirtschaŌ 

 Weitgehend kapital- und markt-
organisierte WirtschaŌ  verfolgt 
Wachstumsziele

 Fokus auf Effi  zienz und weitest-
gehend off ene Weltmärkte 

 Unternehmen sind im Kern ihren 
Shareholdern gegenüber verant-
wortlich und halten lediglich den 
notwendigen ESG-Rahmen ein

 RestrikƟ ve Finanz- und Haus-
haltspoliƟ k bei gleichzeiƟ g off en-
siver Kapitalmarktgestaltung

 Fokus auf VermiƩ lung ökono-
misch relevanter Kompetenzen 
in einem fl exiblen Bildungssys-
tem

 Menschen idenƟ fi zieren sich 
weiter über Arbeit und Beruf – 
allerdings bei massiv veränder-
ten Berufen und Qualifi kaƟ onen

 Erwerbsarbeit erfolgt immer 
mehr sinnsƟ Ō end

 Staat liefert nur noch Basisver-
sorgung – soziale Absicherung 
zunehmend privat

 KonzentraƟ on auf Rahmenbe-
dingungen zur Förderung von 
DeepTech-InnovaƟ onen

 InnovaƟ onssystem zielt auf 
die Erschließung von Sprun-
ginnovaƟ onen durch visionäre 
Unternehmen und exzellente 
WissenschaŌ 

 Hohe ChancenorienƟ erung in ei-
nem technologieoff enen Umfeld

 Staat, WissenschaŌ  und Unter-
nehmen sichern hohe Service-
qualität auf Basis geregelter 
Datenhoheit

 KlimapoliƟ k konzentriert sich 
auf die Klimaanpassung / 
nachholende BewälƟ gung von 
Klimafolgen

 Deutliches Mainstreaming 
von BiodiversitätspoliƟ k in 
wirtschaŌ liche Regeln – aber 
lediglich Begrenzung des 
Flächenverbrauchs (nur geringe 
Flächenzugewinne)

 Umweltschutz und Ressourcen-
schonung wird vor allem über 
den Einsatz von Technologien 
und eine gesƟ egene Ressour-
ceneffi  zienz erreicht (»Hightech-
Pfad«)

 Breitere technologische Konzep-
te für die Energieerzeugung

 Stark syntheƟ sierte Lebens-
miƩ elprodukƟ on führt zu 
veränderten LebensmiƩ eln und 
dementsprechend adapƟ erten 
Ernährungsgewohnheiten

 Private InvesƟ Ɵ onen prägen 
den Umbau der Infrastruktur-
LandschaŌ 

 Massive Virtualisierung – 
Digital-immersive Anwendungen 
werden zum neuen Standard, 
auch in der sozialen InterakƟ on

 Grundlegend veränderte Mobili-
tätsinfrastrukturen für weiterhin 
prägende Individualverkehre

 Befriedigung der weiterhin 
hohen Mobilitätsbedarfe bei 
ökologisch und sozial gerechter 
Bepreisung von Mobilität

 Stark dezentralisiertes Energie-
system unter Einbezug fossiler 
Energieträger

 Quantenrechner begrenzen die 
Steigerung der Energieverbräu-
che

 Gestaltung einer neuen Ar-
beitsteilung – Ländliche Räume 
erschließen Potenziale jenseits 
der wachsenden Städte

 Keine strukturellen Veränderun-
gen beim Bauen und Wohnen

 Individuelle Freiheit und Streben 
nach materiellem Wohlstand als 
zentrale gesell. Wertebilder

 Mit dem Wandel verbundene 
gesellschaŌ liche Werteunter-
schiede werden akzepƟ ert

 Weitgehend unregulierte Her-
ausbildung eines breiten Spek-
trums gesellschaŌ licher KräŌ e 
und Milieus (FragmenƟ erung)

 Signifi kante ökonomisch forcier-
te Zuwanderung, die größten-
teils proakƟ v gesteuert wird

 Diversität als gesellschaŌ liches 
Ziel bei hoher Akzeptanz sozialer 
Unterschiede 

 UniversalisƟ sche Werte bilden 
Rahmen für ein breites Spektrum 
von Werten und LebenssƟ len

 Weitgehend frei agierende 
private / individuelle Medien 
prägen gesellschaŌ liche Diskur-
se – Entspannter Umgang mit 
»Fake News«

 Starke Technisierung des beste-
henden Gesundheitssystems 

 Verstärktes Engagement inner-
halb weitgehend herkömmlicher 
Strukturen (Parteien, Verbände, 
Parlamente)

 ProakƟ ve Übertragung vieler 
Entscheidungen auf die europäi-
sche (transnaƟ onale) Ebene, vor 
allem um im globalen WeƩ be-
werb zu bestehen

 PoliƟ k versteht sich vor allem als 
Moderator bei der Gestaltung 
langfrisƟ ger, von vielen Stake-
holdern getragenen Missionen

 Hohe VeränderungsbereitschaŌ  
in der GesellschaŌ  jenseits der 
tradiƟ onellen poliƟ schen InsƟ tu-
Ɵ onen

 RealpoliƟ sche Bündnispoli-
Ɵ k – Globale Solidarität spielt 
untergeordnete Rolle

 Deutschland leistet größeren 
Beitrag im Rahmen bestehender 
Sicherheitssysteme

 Freiheitliche GesellschaŌ  lernt 
mit weniger Regeln und recht-
lichen Unschärfen umzugehen 
– innere Sicherheit wird dadurch 
kaum beeinträchƟ gt

 Resilienz als anerkanntes 
gesellschaŌ liches Thema – beim 
Schutz kriƟ scher Infrastrukturen 
UND im persönlichen Alltag

Szenario 5

CharakterisƟ sche Entwicklungen, 
die nur in diesem Szenario auŌ re-
ten, sind in GELB beschrieben.
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